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Personalien

Vergangenheitsbewältigung
Courage hat sie offenbar: Rebecca
Black, 16, amerikanisches Schulmäd-
chen, das gern singt, hat erneut einen
Musikclip produziert – obwohl der
 erste ein mittelschweres Desaster war.
Ihre Mutter hatte ihr zum 13. Geburts-
tag eine Musikvideoproduktion ge-
schenkt. Für 4000 Dollar wurde in
 einem Tonstudio das Lied „Friday“
produziert, das sowohl musikalisch als
auch textlich („Ich brauche meine

Müsli-Schale und
mein Müsli“) bekla-
genswert war. Ein
paar Techniker
 kamen in den heimi-
schen Garten, nah-
men den Clip mit
Rebecca auf und
stellten das Stück
online. Ein Blogger

wies auf die Müsli-Musik hin, das Vi-
deo verbreitete sich rasant. Der Kom-
mentar, „Friday“ sei der „schlechteste
Popsong aller Zeiten“, gehörte bald 
zu den freundlicheren Urteilen. Jetzt
hat Rebecca freiwillig ein weiteres
Stück auf YouTube veröffentlicht: „Sa-
turday“. Die Sängerin beweist sogar
Selbstironie: „Trying to get Friday
 outta my head“, singt sie am Anfang.

Andere Welten
Der Palästinenser Mahmoud Zuaiter,
28, prangert in seiner Internet-Comedy-
Show die Lebensbedingungen im Gaza-
Streifen an. Jetzt hat ihn die Satire auf
einen Werbeclip in der gesamten arabi-
schen Welt bekannt gemacht. Zuaiter
parodiert den Actionstar Jean-Claude
Van Damme, der im Originalfilm auf
den Außenspiegeln zweier Volvo-Lkw
steht. Die gleiten sanft auseinander, der
53-jährige Van Damme vollführt einen
Spagat. Aus dem Off hört man seine
Stimme: „Ich hatte genug holprige Stra-

ßen … Jetzt stehe ich hier, mit einem
perfekten Körper. Mit Beinen, die den
Gesetzen der Physik trotzen.“ Auch in
Zuaiters Video entfernen sich die Autos,
auf denen der Comedian steht, von -
einander – allerdings von fünf Männern
geschoben, weil es kein Benzin gibt 
im Gaza-Streifen. Die Zuschauer erfah-
ren von Zuaiter: „Ich lebe und lebe
doch nicht … Zwölf Stunden lang gibt
es  keinen Strom, und wenn es Strom 
gibt, gibt es kein Wasser. Ich träume von
 einer Dusche.“ Für das Video immer -
hin duschte er. Das Wasser erwärmte er
auf einem Gasherd.

Harakiri mit Ansage
Zu den Menschen, die sich nicht auf Weihnachten
freuen, dürften in diesem Jahr einige Manager 
des Hollywood-Studios Universal gehören. Denn am
25. Dezember kommt in den USA die Universal-
 Produktion „47 Ronin“ in die Kinos, einer der teuers-
ten Filme der Unternehmensgeschichte – und mögli-
cherweise einer der größten Flops. 225 Millionen
Dollar soll das Actionspektakel in 3-D über 47 Samu-

rai-Krieger gekostet haben. Testvorführungen aber
brachten katastrophale Ergebnisse: Einige Zuschauer
hielten den Film für eine Komödie. Fraglich ist auch,
welche Zugkraft noch von Hauptdarsteller Keanu
Reeves, 49, ausgeht. Sein letzter großer Erfolg, die
„Matrix“-Trilogie, liegt zehn Jahre zurück. In Japan,
wo der Film bereits angelaufen ist, überzeugte er
 jedenfalls nicht. Auf Twitter reagierten Kinogänger
ziemlich ungnädig: Reeves Harakiri-Szene hätte
„viel natürlicher“ gespielt werden müssen.

Kunst für alle, überall
Viele Werke der japanischen Künstlerin Yayoi Kusama, 84, sind
für Normalsterbliche unerschwinglich. Sie ist eine der teuers-
ten lebenden Künstlerinnen weltweit. Ihr Galerist, David Zwir-
ner, gilt als einer der wichtigsten Kunsthändler. Entsprechend
elitär ist das Publikum in seiner New Yorker Galerie – normaler -
weise. Jetzt bildet sich aber jeden Morgen eine Schlange von
Wartenden, die mehrere hundert Meter lang sein kann. IT-Spe-
zialisten, Studenten, Touristen finden sich ein. Alle wollen
 Kusamas Installation „Infinity Mirrored Room“ sehen. Sie hat
in einem Raum diverse Spiegel aufgehängt und 75 verschie -
denfarbige, blinkende LED-Lampen angeschlossen. Das Ergeb-
nis ist eindrucksvoll – und sehr bunt. Verbreitet hat sich die
Nachricht von diesem spektakulären (und kostenlosen) Vergnü-
gen vor allem über Instagram. Das Warten ist zum Happening
geworden, viele Leute gehen zum ersten Mal in ihrem Leben
in eine Kunstgalerie. M
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